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ZU 120. Sonnabend, den 26. Mai 1883. IX. Jahrgang .
Tagesübersicht.

Berlin , 24 . Mai . Se . Maj . der Kaiser haben, wie
der „ Staatsanzeiger " officiell meldet , allergnädigst geruht, dem
Präsidenten des Reichsgerichts , Wirklichen Geheimen Rath
Dr . Simfon zu Leipzig, den Rothen Adlerorden erster Klasse
mit Eichenlaub und mit dem Emaillebande des königlichen
Kronenordms zu verleihen .

Das Erscheinen des Kaisers auf der französischen Bot¬
schaft, wo derselbe, wenn nicht die Erinnerung täuscht , zum
ersten Mal seit der Anwesenheit des Baron v . Courcel in
Berlin eine derartige Einladung angenommen hat, ist, wie der
„ Köln . Ztg .

" von Berlin geschrieben wird, gerade jetzt nicht
unbemerkt geblieben . Die von Herrn Waddington während
seines hiesigen Aufenthalts in Gesprächen mit Diplomaten ans¬
gedrückte Hoffnung, daß ihm vielleicht die Aufklärung und Be¬
seitigung einiger Mißverständnisse gelungen sein möchte, scheint
dadurch einigermaßen bestätigt . Die verschiedenen und zum
Theil widersprechenden Berichte über die Ergebnisse und etwaigen
Folgen des hiesigen Aufenthalts und des Empfangs des Herrn
Waddington, wie sie namentlich von Paris zu uns gelangt
sind , können nicht Wunder nehmen . Die Politik der fran¬
zösischen Regierung macht einen zwiefachen Eindruck , je nach¬
dem sie sich nach innen wendet oder im Verkehr mit andern
Regierungen hervortritt . Hier erscheint sie friedlich , dort oft
genug gambettistisch . Daher denn auch naturgemäß ein nicht
immer übereinstimmender Widerhall in den diesseitigen Ur-
theilen und Besprechungen . Doch darf man vielleicht aus den
erwähnten Aeußerungen des Herrn Waddington schließen, daß
er selbst wenigstens eine bessere Wendung in Paris , eine
größere publicistische und sonstige Rücksichtnahme auf die Wir¬
kung in Deutschland erwartet . Es hat das immerhin seinen
Werth , zumal man Herrn Waddiugtou noch eine politische Zu¬
kunft versprechen will , es sei als Minister oder als Vertreter
Frankreichs, wenn nicht in Wien, doch vielleicht an einem an¬
dern Orte .

Im Reichstag war heute das Gerücht verbreitet, daß der
Minister v . Puttkamer sich bereits thatsächlich mit Rücktritts¬
gedanken trage . Sogar sein Nachfolger wurde schon genannt
und als solcher der Regierungspräsident von Bromberg , Herr
v . Tiedemann, bezeichnet. Vorläufig sind das nur Foyer¬
plaudereien. So schnell und glatt verläuft die „ Puttkamer -
krise" schwerlich, daß die Erbschaft des Ministers des Innern
schon vertheilt werden darf . Die Berathungen der Verwaltungs¬
commission des Herrenhauses bilden den eigentlichen Schlüssel
zur Situation , und es begreift sich, daß sich die Aufmerk¬
samkeit immer gespannter auf das sonst so wenig interessante
altersgraue Haus neben dem Reichstagsgebäude lenkt .

Die Budgetcommissivn des Reichstages hat gestern eine

ganze Reihe von Etats (Reichstag, Reichseisenbahnamt, Reichs¬
justizamt, Rechnungshof) erledigt , und zwar durch unveränderte
Annahme der Regierungsvorlage . An einzelne Gegenstände
knüpfte sich zwar ein längerer Meinungsaustausch , doch kann
nicht behauptet werden , daß die Debatte den Charakter der

Verschleppungstendenz getragen hätte . Im Gegentheil be¬

rechtigt der Verlauf der heutigen Sitzung zu der Annahme,
daß die Commissionsverhandlungen rascher als irgend je zu
Ende komme» werden . Es dürfte nicht zu kühn gerechnet sein,
wenn man das Ende für die übernächste Woche in Aussicht
nähme. Jedenfalls steht jetzt bereits fest , daß dem Plenum
bis zu dem Zeitpunkte, wo es die dringendsten übrigen Auf¬
gaben erledigt haben wird, von Seiten der Budgetcommission
Arbeitsstoff in Hülle und Fülle zugegangen sein wird. Der
in einer gewisse» Presse noch immer wiederkehrende Vorwurf
der Verschleppung durch die Verweisung an die Commission
wird also in sich zusammenfallen.

Zum fünfzigjährigenAmtsjubiläum des Präsidenten Simson
in Leipzig sandte auch unser Kronprinz ein herzliches Glück¬
wunschtelegramm . Im Namen des Königs Albert von Sachsen
erschien Staatsminister Dr . v . Abeken, um den Jubilar durch
die Verleihung des Großkreuzes vom Albrechtsordm aus¬
zuzeichnen .

Im Reichstage ist der seltene Fall vorgekommen , daß ein
nicht genügend motivirtes Urlaubsgesuch eines dermalen Abge¬
ordneten vom Hause abgelehnt wurde. Unseres Wissens hat
der Vorgang , der nur zu billigen ist und der Patitüds der
Urlaubsertheilungen hoffentlich heilsame Schranken setzt , nur
ein Präcedenz.

Die National -Liberale Fraction des Reichstags hat dem
Präsidenten des Reichsgerichts Dr . Simson ihre Glückwünsche
durch den Abg . Dr . Gneist persönlich übermittelt. Wie die
„ National -Liberale Corresp. " hört, ist der verehrte Jubilar
darüber besonders erfreut gewesen.

Der jetzige Garnisonstand der deutschen Armee erstreckt
sich auf 304 Garnisonen . 39 dieser Garnisonen stellen sich
über einen Bestand von 2000 Mann . Nur zwei jedoch ragen
über den Mannschaftsbestand von 10,000 Mann hinaus . Es
sind dies Berlin und Metz , wovon die erste 17,813 , die letztere
14,441 Mann Garnison besitzt. Seit 1879 hat für Metz ,
als es damals nur 10,793 Mann Besatzung enthielt , eine
Verstärkung um 3640 Mann stattgefunden. Straßburg hat
im Gegensatz hierzu seit 1880 eine kleine Verringerung der
Garnison von 9048 auf 8968 Mann erfahren. Mainz be¬
sitzt 7712 , Köln 7655 , Koblenz 6353 , Königsberg 6383 ,
Magdeburg 6068 Mann Garnison . Mit den Garnisonen
von Potsdam 6580 und Spandau 4339 können in Berlin
unmittelbar 28,732 Mann concentrirt werden .

Aus München wird gemeldet , daß man in dortigen Hof¬
kreisen einen diesjährigen Kuraufenthalt des Fürsten Bismarck
in Kissingen für bestimmt halte ; bekanntlich stellt der könig¬
liche Marstall in München auf Befehl des Königs von Baiern
dem Reichskanzler während seines Kissinger Aufenthaltes die

nöthigen Equipagen zur Verfügung, und es liegt daher die

Bermuthung nahe, daß die Orientirung der Münchener Hof-

kreise aus die bezüglichen Anordnungen zurückzusühren sein
dürften.

„ Was dem Waldbesitzer recht , das ist dem Rapsbauer
billig " — sagen die niederschlesischen Agrarier . Sie vermissen
mit Schmerzen, die ihrer Ansicht nach so nothwendige „ Stetig¬
keit der Rübölpreise"

, welche den Rapsbau zu einem lukrativen

Geschäft macht , vorausgesetzt , daß diese Stetigkeit gleichzeitig
eine ansehnliche Höhe repräsentirt . Der von dem Reichskanzler
oder der preußischen Regierung gezeigte Weg, die Erträge des
Waldes in einer gewissen Höhe zu fixiren oder gar zu steigern ,
scheint auch den Rapsbauern der kürzeste, und so petitioniren
sie denn , wie die „ Volks -Zig .

" schreibt, um Erhöhung des
Zolles ans ausländischeOelfrüchte, bei der Einfuhr in Deutsch¬
land , da der jetzige Zoll nicht hinreiche, um diese .Einfuhr zu
verhindern, und zugleich um eine merkliche Erhöhung des Zolls
auf Petroleum, das ihnen das Rüböl und damit den Raps
im Preise drückt. Daß gegenüber dem großartigen Bedarf ge¬
rade auch der ärmeren Klaffen an Petroleum jede Bertheuerung
dieser Waare Millionen fühlbar wird , während die künstliche
Erhöhung der Rübölpreise nur verhältnißmäßig Wenigen zu
Gute kommen würde , macht den Agrariern keine Sorge .

Wie der „ N . Pr . Ztg . " aus Stettin telegraphisch ge¬
meldet wird, ist daselbst heute das Mitglied des Herrenhauses,
Wirklicher Geheimer Rath Ernst Mathias v . Koller, verstorben .
Derselbe war geboren am 30 . November 1797 zu Kantreck
bei Gollnow. Ins Herrenhaus wurde er berufen durch könig¬
lichen Erlaß vom 21 . November 1854 , auf Präsentation des
Verbandes des alten und befestigten Grundbesitzes im Land¬
schaftsbezirk Kammin und Hinterpommern auf Lebenszeit . Ein
Sohn des Verstorbenen ist der Präsident des Herrenhauses,
Herr von Köller-Kantreck .

Dem Vernehmen nach beabsichtigt die französische
Regierung, für alle die Priester , deren Gehalt wegen ihrer
feindseligen Haltung gegen die Regnblik und deren Gesetze ge¬
sperrt worden ist , am 14 . Juli , dem Tage des Nationalfestes,
eine allgemeine Amnestie eintrcten zu lassen und denselben das
gesammte gesperrte Gehalt nachträglich auszuzahlen. Diese
wohlwollende Absicht der Regierung und die Reden des Mi¬
nisters Waldeck-Rouffean in der Bretagne , in denen er so
nachdrücklich betonte , daß die Republik keine antikatholischc
und religionsverfolgende Politik zu treiben gedenke , kaffen er-

Das Ringen nach Glück .
Roman von Friedrich Friedrich .

(Fortsetzung.)
Bolten dachte sehr selten daran . Don seinem Gegner

hatte er . nie wieder etwas gehört und er würde ihn vielleicht
längst vergessen haben , wenn ihm nicht seltsamer Weise das
Gesicht desselben mit den unangettehmen, langgeschlitzten Augen
dann und wann im Traume begegnet wäre. Immer folgte
einem solchen Traume eine innere Verstimmung, und da kein
Mensch ganz frei von Aberglauben ist , so bildete er sich ein,
daß Köppen's Gesicht ihm stees die Vorbedeutung einer Unan¬
nehmlichkeit sei . Sein Verstand kämpfte gegen diese Ein¬
bildung freilich an , dennoch war er nicht im Stande, sie gänz¬
lich zu verscheuchen.

Eines Abends saßen die Freunde zusammen in Bolten 's
Zrmmer beim Glase Wein . Merkel wollte am folgenden
Morgen auf einige Tage verreisen , und er war gekommen, um
dem Freunde Lebewohl zu sagen .

„ Du bist ein glücklicher Mensch ! " rief Bolten . „ Ich
lrebe meinen Beruf , dennoch bedaure ich oft , daß er mich nie
Wer meine Zeit frei verfügen läßt . Du bist frei wie ein
Agel, fliegst wie dieser Pavon, wenn es Dir gefällt, und läßt
Dich nieder , wo es Dir wohnlich scheint. "

„ Dein Vergleich paßt nicht ganz, Alexander," warf
-Nerkel ein . „ Der Vogel braucht kein Reisegeld , während dies
bei mir stets die Hauptrolle spielt . Wir Beide harmoniren so
vortrefflich und doch sind wir in mancher Beziehung Gegen¬
sätze : ich ha^ Zeit zum Reisen und kein Geld, Du besitzest
das Geld , allein Dir fehlt die Zeit . "

„ Laßt dieser Gegensatz sich nicht ausgleichen ? " bemerkte
Volten lächelnd . „Zeit kannst Du mir nicht geben , aber ich
rann Dir von meinem Besitze einen Theil abtreten.

"
„ Halt ! " unterbrach ihn Merkel. „ Du vergißt unser

Uebercmkommen, daß Du mir nie Geld anbieten sollst ! Komm
' ch einmal in eine Klemme , in der ich keinen Ausweg mehr

weiß , so werde ich mich an Dich zuerst wenden . Jetzt bin ich
übrigens obenauf , ich habe das Honorar für meinen Roman
erhalten , hübe als ein gewissenhafter Mensch einen Thcil
meiner Schulden bezahlt und werde mir nun für den Rest
einige lustigt Tage machen . Lächle nicht so hochmüthig ! Das
Honorar war zwar verteufelt gering , ich bin jedoch damit zu¬
frieden , denn es gehört zu meinem Berufe , daß ich wenig
habe . Ist meine Kasse leer , so bin ich sehr fleißig , wäre ich
dagegen reich, so —"

Er beendete seine Worte nicht .
„ Nun, " mahnte Bolten zum Fortfahren , „ so würdest Du

nicht arbeiten. Ich glaube, Du täuschest Dich über Dich
selbst ; Du würdest schreiben, und wenn Du der reichste Mann
wärst ! " —

„ Du irrst Dich gewaltig ! " rief Merkel lachend . „ Ich
will nicht behaupten, daß das Schriftstellern nicht eine Thor -
heit ist, wenn ich indessen reich wäre, würde ich noch viel
größere Thorheiten begehen ! "

„ Welche zum Beispiel? "
„ Alexander , Du bist ein vorzüglicher Arzt, allein auch

als Beichtvater würdest Du Dein Glück gemacht haben , ich
beichte Dir indessen die Sünden, die ich wahrscheinlich nie be¬
gehen werde , nicht , eine hübsche Neuigkeit will ich Dir jedoch
mittheilen . Heute Nachmittag begegnete mir ein Freund , der
bei der Staatsanwaltschaft arbeitet, und theilte mir — natür¬
lich im Vertrauen — mit , daß bei dem Staatsanwalts eine
Demmciation gegen mich meines Romans wegen einge¬
gangen sei . "

„ Deines Romans wegen ? " fragte Bolten erstaunt.
„ Gewiß. Eine Stelle desselben hat den Zorn eines

frommen Herrn erregt, er glaubt darin eine Verhöhnung der
Religion zu finden und verlangt nun, daß ich exemplarisch be¬
straft werde, wenn es zulässig fei, auf dem Scheiterhaufen. "

„ Welche Stelle ? " unterbrach ihn Bolten ungeduldig .
„ Ein Paar unschuldige Worte, welche ich einem jungen

Philosophen in den Mund lege, der Hrnmtel sei von den
Frommen nur erfunden, um die Menschen um die unschuldigen

Freuden des Erdenlebens zu betrügen. Der fromme Angeber
ist übrigens wenig belesen, sonst müßte er wisse «, daß ich diese
Worte mit der iiesntiu xootios, von Johann Gottfried Semne
entlehnt habe . Der ist freilich todt und der Staatsanwalt
kann ihm nichts mehr anhaben! "

„ Und Du glaubst, daß Du dieser Worte « ege« bestraft
werden wirst ? " rief Bolten .

„ Nein, denn ich würde versuchen, den Beweis der Wahr¬
heit anzutreten. Mir wäre eine solche Anklage sehr willkom¬
men, denn mein Verleger brauchte dann nichts mehr für
Reclame zu thnn, allein so viel Glück besitze ich nicht . Am
Meisten hat mich die Person des Angebers amüsirt .

"

„ Wer ist der beschränkte und boshafte Kopf ? " warf
Bolten ein . „ Ich Haffe jede heimliche Angeberei ! Hätte er
Dir in offener , meinetwegen in der derbsten Weise den Fehde¬
handschuh hingeworfen und Dich angegriffen, so würde ich ihn
entschuldigen. Aber mit offenem Visir und mit ehrlichen
Waffen! ""

Merkel füllte sein Glas und leerte es .
„ Ich könnte Dich rathen lassen, " fuhr er fort, „ ich weiß

jedoch , daß Du den rechten nicht treffen würdest. Unser alter
Freund Thomas wünscht , daß der Staatsanwalt mich als
Ketzer auf den Scheiterhaufen bringt .

"
Bolten sprang erregt auf.
„ Nein, Fritz , das ist nicht möglich , Du bist falsch be¬

richtet ! " sprach er ! „ Bon einem früheren Freunde wäre dies
ei» Schurkenstreich und eines solchen halte ich Thomas nicht
für fähig !"

„ Weil Du selbst ein zu offener und ehrlicher Character
bist, um dies zu begreifen ! Auch ich sträubte mich anfangs,
dies zu glauben, und dennoch ist es die volle Wahrheit ! Ich
begreife sogar, weshalb er mich haßt, ich weiß , daß er früher
ein ganz Anderer gewesen ist, ein flotter Student, lustig auf
der Kneipe , ausgelassen, wenn wir von Jena nach einem nahe¬
gelegenen Dorfe zur Kirmeß pilgerten. Die Bauernmädel mit
den lustigen Augen thaten es ihm stets an, damals spielte er
noch nicht den Gottesfürchtige» . Ich glaubte immer , daß ein



kennen , daß es der gegenwärtigen Regierung ersichtlich nicht
daran liegt, tn einen offenen und ernsten Conflikt mit der
Kirche zu gerathen. — Giraud , französischer Deputirter des
Cher, hat zum französischen Budget von 1884 einen Antrag
gestellt , der eine Reihe von Lnxussteuern umfaßt . Sein höchst
vernunftgemäßer Vorschlag erhöht die Steuern auf Luxus¬
wagen , auf Reit - und Wagenpferde , verdoppelt die Hunde¬
steuer , belegt den Grund und Boden, wo man ohne Jagd¬
schein das ganze Jahr jagen darf, mit einer Abgabe von 10
Francs für den Hektar und bestimmt , daß für jeden Livree-
Bedienten fürs Jahr 20 Francs mit einer Vermehrung von
10 Francs jährlich für jeden weiteren Bedienten bezahlt wer¬
den sollen. Schließlich fordert er eine Abgabe für Adelstitel.
Dieselbe beträgt jährlich für einen Fürsten (Prince ) 100 , für
einen Herzog 80 , für einen Marquis 70 , für einen Grafen
60 , für einen Baron 50 , für einen Vicomte 40 und für
einen einfachen „ von " 30 Francs. Außerdem kann Jeder
ermächtigt werden , einen dieser Titel zu tragen, wenn er
außer den jährlichen Abgaben dem Staatsschatz für den
Prinzcntitel 50,000, für den eines Herzogs 45,000, für den
eines Marquis 40,000, für den eines Grafen 35,000, für
den eines Barons 30,000, für den eines Vicomtes 25,000
und für das einfache „ von " 20,000 Francs bezahlt . Der
Ertrag aller dieser Abgaben soll in die „ Kasse der Invaliden
der Arbeit" fließen .

Die russischen Journale enthalten ausführliche Be¬
schreibungen des gestrigen feierlichen Einzuges der Majestäten .
Alle constatiren dabei die gehobene Stimmung , den Jubel
und die Befriedigung des Volkes . Die „ Mosk. Zeitung "
bringt einen umfangreichen Artikel , in welchem sie die reli¬
giöse Bedeutung der bevorstehenden Ceremonie der Krönung
und Salbung hervorhebt . Der Kaiser, durch Gottes Gnade
auf den väterlichen Thron berufen , komme hierher , um seine
Alleinherrschaft durch einen religiösen Akt einzuweihen . Ruß¬
land werde leben , so lange die Krönung nicht nur ihre staat¬
liche, sondern auch ihre religiöse Bedeutung bewahren werde.
Der russische Kaiser sei nicht blos das Oberhaupt des Reiches ,
sondern auch der Beschützer der griechischen Kirche , die jeder
weltlichen Macht entsagt und sich dem Schutze des Gesalbten
des Herrn anvertraut habe . „ Flehen wir zu Gott , der Kaiser
möge seinem eigenen Herzen folgen und ihm mehr vertrauen,als den aus der Fremde kommenden Impulsen ! " Das Blatt
sagt , Rußland müsse conscquent - und sich selbst treu bleiben.
Das Aergste sei, wenn man verschiedene Systeme wechsele ;
alle Ideen , die auf fremdem Boden ausgewachsen , könnten die
Entwicklung Rußlands nur verhindern und stören . Der Un¬
terschied zwischen dem Westen und Rußland bestehe darin,
daß dort alles auf vertragsmäßigen Bestimmungen beruhe ,
hier jedoch auf dem Glauben und der Kirche . „ Dem Volke
die Freiheit, dem Kaiser aber die absolute Alleinherrschaft! "Das sei das System, dem man folgen müsse.

Aus London wird der „ Allg. Ztg . " berichtet , daß eine
von der Gesandtschaft von Madagaskar dorthin gelangte
ausführliche Privat-Mittheilung sich sehr befriedigt über den
in Berlin ihr gewordenen Empfang und die Ergebnisse der
diplomatischen Unterhandlung ausspricht. Der Correspondent
schreibt : „ Der Vertrag , über den eine Verständigung erzielt
worden ist und der jetzt für die förmliche Unterzeichnung auf¬
gesetzt wird, ist das Beste , was Seitens der deutschen Regierung
unter den obwaltendenUmständen für uns gethan werden konnte.
Es ist ein einfacher Umriß von einem Vertrage, kraft dessen
die deutschen Bürger in Madagascar dieselben Rechte er¬
halten, wie die meistbegünstigte Nation . Die gleichen Vor¬
theile sind den Unterthanen von Madagascar in Deutschland
gewährt. Graf Hatzseldt ist mit der Angelegenheit betraut ge¬
worden und hat sich uns gegenüber außerordentlich aufmerksam
erwiesen . Die Einzelheiten sind mit Herrn von Kusserow ge¬
regelt worden . " Aus den auf Frankreich bezüglichen Stellen
des Schreibens will ich nur einiges hervorheben . Es heißt
darin : Die deutsche Regierung habe sich einerseits höchst freund-
lichst gegenüber der Gesandtschaft gezeigt, andererseits „ Alles
vermiede», was als eine Beleidigung Frankreichs hätte aus¬
gelegt werden können .

" Die Unabhängigkeit von Madagascar
sei aber anerkannt worden , und „ die moralische Wirkung einer
solchen Uebereinkunft ist in der jetzigen Krisis größer als die ,
welche durch einen noch so umfassend ausgearbeiteten Vertrag

Don Juan aus ihm werden müsse, denn sein Herz war
feinem Kopfe um mindestens zehn Pferdelängen voraus , und
daß ich dies Alles weiß, daß ich ihn kenne, ärgert ihn, und
ich will offen gestehen, in seiner Lage würde mir das auch
unangenehm sein ! "

Bolten schien kaum auf den Freund gehört zu haben ,
aufgeregt schritt er im Zimmer auf und ab . Merkel füllte
sein Glas und zündete sich eine neue Cigarre an.

Endlich blieb Bolten vor ihm stehen.
„ Ich werde morgen früh zu ihm gehen, " sprach er ernst .
„ Zu wem ? "
„ Zu Thomas !"
„ Was willst Du bei ihm ? "
„ Ich will ihn fragen, ob er die Schändlichkeit wirklich

begangen hat und wenn er es eingesteht, dann — dann werde
ich Genugthuung von ihm verlangen! "

Merkel stand auf und trat zu dem Freunde.
„ Dein kluger Kopf läßt Dich im Stiche, " sprach er

lächelnd. „ Erstens wird unser Freund Thomas nichts einge-
stehen, und zweitens mußt Du wissen, daß em frommer
Candidat nie Genugthuung giebt . Ich will Dir genau sagen,wie unserer früherer Reisegefährte Dich empfangen würde , ent¬
weder mit kalter , hochmüthiger und ausgesuchter Artigkeit , mit
einem stolzen abweisenden Lächeln auf Deine Frage , mit der
lächelnden Bemerkung , daß Dich die Angelegenheit nichts an¬
gehe, oder mit impertinenter Kürze und Grobheit.

"
„ Beides würde mich durchaus nicht abschrecken,

" warfBolten ein.
„ Laß es sein , Alexander, " fuhr Merkel fort . „ FürDeine Freundschaft danke ich Dir , allein es würde nichtsweiter dabei herauskommen , als daß Du Dich schändlich

ärgertest. Ohnehin mußt Du auf Deine Stellung als Arzt
und Deinen Ruf Rücksicht nehmen . Sieh , dasselbe, was Dn
im Sinne hast , könnte auch ich thnu und als Schriftsteller
bin ich ja unabhängig oder richtiger vogelfrei ; ich will Dir
gestehen, daß mir im ersten Augenblicke auch solche Gedanken
durch den Kops fuhren, denn hübsch, ist es nicht, wenn ein

hätte erzielt werden können .
" Der Brief ist nach der Vor¬

stellung des Gesandten beim Kaiser geschrieben, von welchem
gesagt wird : „ er habe mit dem Gesandten aufs Angenehmste
verkehrt und große Antheilnahme an der Entwickelung von
Madagascar kundgegeben , besonders auf dem religiösen Gebiet
und dem des öffentlichen Erziehungswesens.

Marine .
Wilhelmshaven, 25. Mai . S . M . Knb !. „Drache "

, Kommandant
Capitain mi Manncstabe Holzhauer ist am heutigen Tage in Norderney
cingetrofien Poststation für das Kanonenboot ist Bremerhaven.

Briesseudmigen für das Uebungsgeschwader sind bis auf Weiteres
nach Kiel zu dirigiren. — Poststation für S . M . Segelfregatte „ Niobe "
(Kadettcnschulschiff) ist bis. 28. d . Mts . Arendal (Norwegen), vom 29.
d . Mts . bis S. Juni cr . Edinburgh (Schottland) , und für S . M . Kbt.
„ Cyclop " von heute ab und bis auf Weiteres Malra .

Kiel , 24 . Mai . Die Corvette „ Elisabeth "
, 19 Geschütze ,

Cowmandaut Capitain z . S . Hollmann , ist am 6 . April in
Kobe eingetroffen und am 7 . d . M . nach Nagasaki in See
gegangen . — Das Kanonenboot „ Iltis "

, 4 Geschütze, Com-
maudant Corvetten- Capitain Klausa , ist am 16 . April , von
den Paracel - Inseln kommend, in Hongkong eingetroffen . —
Das Kanonenboot „ Wolfs"

, 4 Geschütze, Commandant Capi-
tain -Lieutenant von Raven , ist am 10 . April in Hongkong
eingetroffen. — Die Corvette „ Nymphe"

, 9 Geschütze, Com-
mandant Corvetten - Capitain Dietert , ist am 16 . Mai von
Malta nach Neapel in See gegangen.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 25 . Mai . In der gestern Abend

abgehaltenen Generalversammlung des hiesigen Gewcrbevereins
wurde dem Kasstrer für seine durch die Revisoren für richtig
befundene Rechnungsführung Decharge ertheilt. Der Kassen¬
bestand beläuft sich zur Zeit auf über 600 M . , ca . 100 M.
mehr als im Vorjahre . Die hierauf vorgeuommene Neuwahl
des Vorstandes ergab Wiederwahl der bisherigen Vorstands¬
mitglieder , und zwar der Herren Frielingsdorf , Vorsitzender ,
Schild , stellvertr. Vorsitzender , Fischer , Schriftführer, Roß ,
Kasstrer, und Bamberg, Beisitzer .

Wilhelmshaven . Das Comitee zur Errichtung von
Arbeitercolonien in der Provinz Hannover hat sich mir der
Bitte um Förderung seines Unternehmens nunmehr auch an
die königl . Amtshauptmänner und die Magistrate der selbst¬
ständigen Städte gewandt . Indem das Comitee darauf hin¬
weist, daß es durch die Errichtung von Arbeitercolonien nicht
nur eine große Anzahl unserer Mitmenschen , welche sonst einem
sittlichen und geistlichen Elend verfallen, retten, sie und ihre
Arbeitskraft der Gesellschaft zurückgeben , sondern auch die seß¬
hafte Bevölkerung in Stadt und Land von einer Plage be¬
freien und derselben große Summen ersparen wolle , welche ihr
jetzt von den Vagabondcn als unfreiwillige Steuer abgepreßt
würden , hält sich dasselbe zu der Erwartung berechtigt , daß
die Vertretungen der Bevölkerung , welcher das Unternehmen
zugute kommen solle, die Magistrate der selbstständigen Städte
und die Amtsversamwlungen das Comite unterstützen und ihm
namentlich auch die finanzielle Last, welche es auf sich ge¬
nommen habe, mittragen helfen werden . Es wird angeführt,
daß die erste Einrichtung der bereits ins Leben gerufenen
Colouie zu Kästorf im Amte Gifhorn sehr große Geldmittel
erfordere , daß es ferner der Wunsch des Comites sei, nachdem
die Existenz dieser Colouie gesichert worden , noch eine oder
zwei andere Colonien im Norden und Westen der Provinz zu
gründen, wozu weilere recht beträchtliche Summen erforderlich
seien . Gehe auch das Bestreben des Comites dahin, nicht nur
die Colonien so einfach wie möglich einzurichten , sondern
auch dahin zu wirken , daß dieselben demnächst sich selbst unter¬
hielten , so würden doch Zuschüsse später immer zu leisten sein,
weil die Arbeitskraft der der Arbeit entwöhnten und körperlich
wenig leistungsfähigen Vagabondcn in den seltensten Fällen
ausreichen werde , um die Kosten ihres Unterhalts zu decken .
Das Comite bittet deshalb dringend, die städtischen Collegien
bezw. die Amtsversammlung»n zu einer Betheiligung an dem
Werke durch Bewilligung eines einmaligen und womöglich auch
eines fortlaufenden jährlichen Beitrags bewegen zu wollen ,
wodurch denn auch für die Stadt resp . die Amtsversammlung
die Mitgliedschaft des Vereins erworben werden würde . Endlich
wird rühmend und dankend hervorgehoben , daß die Amts¬

früherer Studiengenosse so handelt, ich habe mich jedoch schnell
eines Besseren besonnen und lache jetzt darüber. Ich halte
den Staatsanwalt für zu klug, als daß er auf diese Denun-
ciation viel Gewicht legen sollte ; sollte er derselben jedoch
Gehör geben und würde ich verurthcilt, so würde die Strafe
zu meiner Besserung sehr wenig beitragen, denn ich würde die
Mußezeit des Gefängnisses dazu benutzen, ein getreues Bild
unseres Thomas zu zeichnen, und ich habe bereits einen
prächtigen Plan dazu . Es ist ja schon an und für sich ein
sehr interessanterStoff, zu zeigen, welchen Einfluß die Schein¬
heiligkeit auf einen ursprünglich lebenslustigen und gutmüthig
angelegten Charakter ausübt , wie sie die unbefangene, heitere
Lebensanschauung immer mehr zurückdrängt und jeden freien
Flug des Geistes verscheucht, wie sie in die starren, unbeug¬
samen Formen des Glaubens einengt , die Duldsamkeit in Fa¬
natismus und den offenen geraden Blick in scheues Augenauf¬
schlagen umgestaltet ! Kann ich mir zu solcher Zeichnung ein
besseres Modell wünschen als unfern Freund Thomas ? "

„ Schildere ihn ! " rief Bolten . „ Er verdient diese
Strafe und Du verstehst es vortrefflich , einen Charakter zu
entwickeln. "

„ Es ist nicht leicht, " bemerkte Merkel. „ Mancher Leser
würde eine solche Umwandlung kaum für möglich halten und
vermuthen , daß ich ihn übertrieben habe . Um diesen Vorwurf
abzüwenden , müßte ich meiner Arbeit einige Illustrationen bei¬
fügen . Ich besitze noch Thomas Photographie aus Jena, als
sein Blick noch heiter und offen war, sein Gesicht war mit
einem kecken Schnurrbarte geziert . Aus dieser Photographie
hält er ein Bierglas lustig empor , aus seinen Zügen leuchtet
die volle Jugend - und Lebenslust . Neben dieser Photographie
müßte sein jetziges Gesicht in seiner glattrasirten Bartlosigkeit,
mit den halb nach oben gerichteten Augen , den frommen Falten
längs der Nase und der außerordentlich kräftig entwickelten
unteren Hälfte seines Gesichtes , welche auf eine starke Sinn¬
lichkeit deutet , abgebildet werden . Dann würde jeder Leser die
Umwandlung schon begreifen , und ich habe in der That selten
einen Menschen gesehen, bei dem die Veränderung des Cha-

versammlung zu Reinhausen schon ohne besondere Anregung
Seitens des Comites mit einem namhaften Jahresbeiträge dem
Vereine beigetreten ist.

Aus der Umgegend und der Provinz .
X Neuende , 25 . Mai . Auf Veranlassung der in Schaar-

öffentlich abgchaltenen Feier der goldenen Hochzeit des Ulfers-
schen Ehepaares hatten sich die Zuschauer vor der Kirche so
zahlreich betheiligt , daß es fast unmöglich war, sich durchzu¬
drängen. Das Jubelpaar, welches auf einem mit 4 Pferden
bespannten Kutschwagen zur Kirche fuhr, machte den Eindruck
eines glücklichen und noch soweit rüstigen Ehepaares , daß es
die Hoffnung hegen darf, noch die Diamantenhochzeit erleben
zu können . Die Jubelbraut war mit goldenem Kranz , der
Bräutigam mit goldenem Strauß geschmückt . Herr Pastor
Trentepohl hielt eine der Feier des Tages entsprechende Rede.
Nach der kirchlichen Feier begab sich das Jubelppaar mit den
Gästen nach dem Lokal des Herrn Logemann in Schaar, wo
das seltene Fest die zahlreich Versammelten von Nah und
Fern noch lange in fröhlicher Stimmung zusammenhielt und
so mancher wohlgemeinte Toast auf die würdigen Alten aus -
gcbracht wurde . — Von Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog
ist dem Jubelpaar ein Ehrengeschenk von 60 Mark über¬
mittelt worden .

—ä. Jever, 25 . Mai . Die Leiche der am Dienstag im
Graben am Tivoli aufgefundenen Frauensperson , einer zuletzt
in Heidmühle wohnhaft gewesenen Grünkramhändlerin , sollte
heute vom hiesigen Sophicnstift aus beerdigt werden . Auf
Requisition des Staatsanwalts , welcher persönlich hier ein¬
traf, wurde das Begräbniß noch inhibirt und erst eine ge¬
richtliche Section vorgenommen . Auf den verhafteten Arbeiter
O . ruht nämlich der Verdacht der Mitschuld an dem Tode
der Frau.

Cuxhaven, 22 . Mai . In letzter Nacht endete ein plötz¬
licher Tod das junge hoffnungsvolle Leben eines braven Of¬
fiziers, des bei der hiesigen Fortifikation beschäftigten Seconde-
Lieutenants der 4 . Ingenieur-Inspektion, Alfred Kühl . Der¬
selbe war Vormittags bei der Seitens des Herrn Marine-
Ministers v . Caprivi vorgenommenen Besichtigung der hiesigen
Küstcnbefestignngswerke zugegen , erledigte Nachmittags seine
Dienstgeschäfte und befand sich Abends in Gesellschaft , von
welcher er mit Gemahlin im besten Wohlbefinden gegen Mit¬
ternacht nach Hause zurückkchrte . Dort angekommen , wurde
er plötzlich vom Blutsturz befallen , welcher seinem Leben sehr
schnell ein Ende machte . Der so unerwartet Dahingeraffte
war ein talentvoller, pflichttreuer Offizier und wegen seines
liebenswürdigen Charakters bei Hoch und Niedrig geehrt und
beliebt . Der ganze Ort nimmt aufrichtige Theilnahme an
dem Schmerz der jungen Wittwe . Der Verblichene hat den
französischen Feldzug mitgemacht und war Inhaber des eisernen
Kreuzes .

Hannover . Dem „ H . C . " wird geschrieben : Der ge-
schäftsführende Ausschuß des hannoverschen Centralcomitees
zur Förderung des Rhein - Weser- Elbe- Canalbaues ladet in
Uebereinstimmnng mit dem hiesigen Magistrats und der hiesigen
Handelskammer zu einer Conferenz von Vertretern der an
dem Canale intcressirten Magistrate , Handelskamiyskkr und
Lokalcomitees der Linie Osnabrück- Minden - Hannover-MciMe-
bnrg-Berlin , zum 27 . d . M . , Mittags 12 ^ Uhr, ein . Zum
Versammlungs - Lokal ist der hiesige Börsensaal gewählt,
und wird voraussichtlich der Besuch ein sehr zahlreicher wer¬
den, indem das hierorts vertretene Projekt auf der ganzen
Strecke von Osnabrück bis Berlin bereits ein außerordent¬
liches Interesse erregt hat . Das Erscheinen einer großen
Zahl Landtagsabgeordneter steht in Aussicht, was um so
mehr von Bedeutung ist, als der zu Gunsten unserer Linie
sprechende Bericht der Canalcommission gegenwärtig dem Ab¬
geordnetenhause vorliegt und darnach die Berathung der
hochwichtigen Canalvorlage in der allernächsten Zeit statt¬
finden wird.

Hannover , 23 . Mai . Heute Morgen wurde von dem
Hauptmann Montu, Hannov . Feld- Artillerie-Reg . Nr . 10
ans seiner schwarzen englischen Halbblut - Stute die folgende
Wette gewonnen : „ Eine Entfernung von 4 deutschen Meilen
ist auf demselben Pferde in einer Stunde zurückzulegen . " Zur
Ausführung dieser Wette war die Rennbahn auf der Bult

rakters einen so starken, ja schroffen Ausdruck gefunden hat .
— Doch nun lege Dich schlafen. Wer einem Arzte die Ruhe
raubt , versündigt sich an all' seinen Patienten .

"
Er ergriff seinen Hut , um fortzngehen.
Bolten erfaßte seine Hand und hielt ihn zurück.
„ Bleib ' noch, " bat er, „ Zum Schlafen bin ich ohnehin

zu aufgeregt. Ich würde an Thomas denken und zu er¬
gründen suchen, wie viel an ihm Wahrheit und wie viel Be¬
rechnung ! "

„ Diese Forschung ist nicht so schwierig, " bemerkte Merkel.
„ Laß die Wahrheit ganz aus der Berechnung fort und Du
hast das Resultat . Du weißt , daß es mir nicht an persön¬
lichem Muthe fehlt , und dennoch fürchte ich mich vor den so¬
genannten Frommen, denn sie bekämpfen ihre Gegner stets nur
aus dem Hinterhalte . Im offenen und ehrlichen Kampfe wage
ich mit Jedem meine Kraft zu messen, mein Fuß wird jedoch
unsicher , wenn ich bei jedem Schritte besorgt sein muß, in eine
Schlinge oder Falle zu treten ! "

Bolten hatte eine neue Flasche alten Rheinwein geöffnet
und die Gläser gefüllt.

„ Fritz, ob wir Beide uns wohl je verfeinden können ? "
fragte er lächelnd , indem er mit dem Freunde anstieß .

„ Verfeinden nicht, " entgegnete Merkel. „ Wir können an
einander gerathen und als zwei ehrliche Kämpfer tüchtig los-
schlagen ; wir können uns vielleicht Tage lang den Rücken
kehren, allein Du wärest nimmermehr im Stande, mir einen
heimlichen Stoß zu versetzen, ebenso wenig , wie ich dies kann .

"
„ Du hast Recht , wir würden uns immer wieder die

Hand entgegenstrecken," fuhr Bolten fort . „ Unsere Ansichten
sind ja durchaus nicht stets dieselben und doch kommen wir
gut mit einander auS . In stillen Stunden habe ich unsere
Charakter oft mit einander verglichen und unsere Eigenschaften
gegenseitig abgewogen , ganz unparteiisch , ohne mich selbst im
Geringsten zu bevorzugen , allein ich bin nie zu einem be¬
stimmten Erfolge und Abschlüsse gekommen, wennschon Dr
Alles in Allem genommen mir eine Stufe höher zu stehe
schienest. " (Forts , folgt.)



gewählt, welche genau abgemessen in 15 und einer halben
Runde die obige Distanz ergibt. Der Ritt begann um halb
5 Uhr. Die Stute gewann leicht in 55 Vs Minuten . Das
Gewicht , welches die Stute in diesem Ritt getragen, betrug
81 Kilo.

Die russische Krönungsfeier .
Am Mittwoch Mittag fand zu Moskau im Waffensaale

des Kreml - Palastes vor dem russischen Kaiser, der Kaiserin,
der Prinzen und Prinzessinnen der kaiserlichen Familie und m
Gegenwart des militairischen Hofstaates des Kaisers die feier-
liche Eiweihmm des Reichsbanners stait. Der Kaiser und die
Kaiserin hatten sich in offenem Wagen und ohne alle Escorte
von dem Alexander . Palais nach dem Kreml begeben . An¬
wesend war außer den russischen Herrschaften der Herzog von
Edinburgh , Prinz Waldemar von Dänemark, der Fürst von
Montenegro , dir militairischen Gefolge der in Moskau an¬
wesenden Prinzen , ferner die russischen Minister und eine
große Anzahl Generale. Die Einweihung wurde nach ortho¬
doxem Ritus von dem Beichtvater des Kaisers , Propst Ba-
shanoff , vollzogen . Das Reichsbanner ist aus goldgelber
Seide mit in der Mitte gesticktem , schwarzem Reichsadler,
umgeben von Zweigen, in welchen sich die Wappen aller Gou¬
vernements Rußlands befinden . Der Kaiser hatte sich zur
Einweihung des Banners in einem offenen Wagen ohne Es¬
corte in die Stadt begeben . Im Laufe des Tages stattete
der Kaiser dem österreichischen Erzherzog Karl Ludwig sowie
den übrigen in Moskau weilenden ausländischen Prinzen
Besuche ab und kehrte sodann in das Sommerschloß in Nes-
kutschnypark zurück.

Am Donnerstag hat die feierliche Verkündigung der am
nächsten Sonntag stattfindenden Krönung dem Programm ge-
maß in den Straßen der Stadt durch Herolde unter Trom¬
petenschall begonnen und wird am Freitag mit derselben
Feierlichkeit in den übrigen Stadtthcilen von Moskau fort¬
gesetzt . Die drei Tage hindurch , während welcher der Kaiser
und die Kaiserin in Zurückgezogenheit die vorschriftsmäßigen
Audachtsübungen verrichten, finden keine öffentlichen Festlich¬
keiten statt. Die Bevölkerung nimmt die täglichen Arbeiten
wieder auf und die Stadt wird daher bis zum Sonntag ein
verhältnißmäßig ruhiges Aussehen darbieten. — Die fremden
Botschafter erledigen während dessen ihre Besuche.

Am Donnerstag 10 Uhr traf auch Prinz Albrecht von
Preußen mit den Mitgliedern der preußischen Krönungs - Com¬
mission in Moskau ein . Da ein offizieller Empfang ver¬
beten war , hatten sich nur die Mitglieder der deutschen Bot¬
schaft, der deutsche Consul und die Vertreter der hiesigen
deutschen Colonie auf dem Bahnhofe zum Empfange einge-
fundcn, außerdem waren noch der General-Gouverneur, der
Commandant des kaiserlichen Hauptquartiers , die Spitzen der
Behörden und die beiden Herzöge von Meckleuburg - Strelitz
auf dem Bahnhofe anwesend . Der Prinz Albrecht trug die
Uniform seines Mitau'

schen Dragoner - Regiments . Nach der
Vorstellung der zur Begrüßung Erschienenen geleitete der
deutsche Botschafter, General von Schweinitz , den Prinzenin die für denselben im Hause Skarjatin am TwerskorBoule¬
vard bereit gehaltene Wohnung, woselbst bald darauf sämmt-
liche Großfürsten und zwar, soweit sie Chefs preußischer Re¬
gimenter sind , in preußischer Uniform, zur Bewillkommnung
des Prinzen erschienen. Die Begrüßung des Prinzen und
der Großfürsten war eine außerordentlich herzliche . Das
Diner nahm Prinz Albrecht bei dem Großfürsten Michael ein.

Ursprünglich hatte man in Moskau die Absicht , absolut
zu verbieten , daß sich bei den Fenstern der in der Twerskaja
Straße befindlichen Häuser Zuschauer zeigen . Später kam
man davon ab und gestattete von den Fenstern aus den Kaiser¬
zug anzusehen ; doch wurden folgende Vorsichts-Maßregeln
angeordnet : In der Nacht vorher werden sämmtliche Häuser
der Twerskaja einer eingehenden Untersuchung unterzogen.
Zwei Stunden vor Beginn des Einzuges haben sich sämmt¬
liche Personen, welchen die Bewilligung ertheilt wurde , den
Kaiserzug anzusehen , in den respektiven Häusern cinzufinden ,
woselbst sie von dem Hauseigenthümer identifizirt und von
einem eigens hierzu aufgestellten Polizei- Organe körperlich
untersucht werden . Mit dem Momente, wo das Zeichen ge¬
geben wird , daß der Zug sich in Bewegung setzt, müssen
alle Hausthore geschlossen werden . Außerdem muß der Haus¬
eigenthümer für alle jene Personen, denen er den Zutritt in
sein Haus gewährt, die volle Verantwortung übernehmen und
bei der Polizei erklären , daß ihm dieselben genau bekannt sind .

Vermischtes .
— Kassel , 23 . Mai . Ein entsetzliches Ehestands-Drama

mit blutigem Ausgange hat sich Hierselbst zugetragen und
beschäftigt alle Gemüther. Wie heute gegen Abend erst ent¬
deckt wurde , hat gestern um dieselbe Zeit der Eisenbahn-BremserAdam Bachmann seine Ehefrau und dann sich selbst erschossen .
Bachmann , ein Manu in dreißiger Jahren, war früher Militair
und in den letzten Jahren als Bremser sehr dem Schnaps¬trinken ergeben . Bon den Dienstfahrten kam er meistens in
angetrunkenem Zustande nach Hause . Die als gutmüthig
geschilderte Frau war dann recht aufmerksam gegen ihn , holte
ihn die Treppe herauf, brachte ihn zu Bett u . s . w . Bach¬mann fing aber häufig Streit an und mißhandelte die Frau,da er glaubte, Grund zur Eifersucht zu haben . Wie man
uns mittheilt, that er der Frau indessen Unrecht . Gestern
Nachmittag kehrte er vom Dienst zurück, worauf es abermals
eine sehr heftige Ehestands-Scene gab . Die Hausbewohner
hörten auch mehrere dumpfe Schläge , doch achteten sie nicht
sonderlich darauf , da derartiger Scandal mehr vorgekommenwar . Später war Alles still und blieb auch über Nacht so.Als man heute Morgen die Frau nirgends sah und hörte —
dm Mann glaubte man im Dienst — , schöpfte mau Verdacht.Man wartete und wartete, allein es rührte und regte sich
wchts . Dann faßte sich eine Frau Muth, ging an die Thür,

Und klopfte — allein Alles todt und still . Dann wurdemr Beisein eines Schutzmannes heute Nachmittag um5 Uhr die Wohnung gewaltsam geöffnet , und zum SchreckenAller fand man das Ehepaar in der Schlafkammcr todt vor .Der Befund zeigte, daß er sie durch die Brust und sich selbst
.w die Schläfe geschossen hat . Beide lagen am Boden, der

Revolver zur Rechten des Mannes. Bachmann hatte sein
gutes Auskommen , es ist nur ein Stiefkind vorhanden.

— Der Raubmörder Sobbe hat sich mit vollster Resig¬
nation in sein Schicksal ergeben und der Letzte, der an eine
Begnadigung denkt oder gar herbeiwünscht , ist Sobbe selbst.
Täglich empfängt derselbe den Besuch des ersten Gefängniß-
Geistlichen Herrn Wießner , welcher jedesmal eine ganze Stunde
bei ihm bleibt . Abwechselnd im Gebet und mit Lesen wird
diese Stunde verbracht. Wenn sich der Priester anschickt , die
Zelle des Gefangenen zu verlassen , sucht ihn Sobbe mit
Bitten noch zum Bleiben zu veranlassen und läßt sich jedes -
das Versprechen geben, daß der Geistliche am nächsten Tage
zur bestimmten Stunde wiederkehre . Vor einigen Tagen bat
Sobbe um eine Unterredung mit dem Scharfrichter Krauts.
Die Ober - Staatsanwaltschaft hielt es jedoch nicht für ange¬
messen, dieser Bitte des Deliquenten zu willfahren.

— Rudolstadt , 22 . Mai . Heute Mittag erschoß sich
auf dem Schwarzburg - Mciniugischen Grenzhause „ Kemmritze "
ein zwanzigjähriges Mädchen, die Tochter der dortigen Wirthin .
( Ein Bruder des Mädchens hat bereits vor einigen Jahren
auf gleiche Weise geendet .) Unglückliche Liebe war die Ursache
dieses für das zarte Geschlecht seltenen und gewiß heroischen
Entschlusses .

— Sag an . Dieser Tage schlug der Blitz in den
Thurm der hiesigen Dreifaltigkeits- Kirche ( eine der sechs in
Schlesien erbauten Gnadeu -Kirchen ) ein . Während des Ge¬
witters fand in der Kirche eine Trauung statt, welcher außer
den vielen Hochzeits Gästen auch ein äußerst zahlreiches Pub¬
likum beiwohnte . Eben, als der feierliche Akt beendet war
und der Geistliche den Altar verlassen wollte , fuhr der Blitz
hernieder , durch dessen Flammenschein und den nachfolgenden
fürchterlichen Donnerschlag die Anwesenden in Schrecken ver¬
setzt wurden , die nun in größter Hast den Ausgängen zu¬
strömten . Die Ausgänge aber waren, wie das hier üblich ,
während der Ceremonie geschlossen, und so entstand ein erheb¬
liches Gedränge, das glücklicherweise ohne Unglück ablief . Von
den vor der Kirche haltenden Equipagen wurde ein Gespann
scheu , und ging durch , der Kutscher fiel vom Bock und ein
kleiner Knabe gerieth unter die Pferde , beide aber kamen mit
geringen Verletzungen davon, nur der Wagen wurde stark
beschädigt .

— Metz , 17 . Mai . Nach den Abmachungen des Frank¬
furter Friedensvertrages sollten die verschiedenen Kriegergräber
auf den einzelnen Schlachtfeldern mindestens zehn Jahre lang
unangetastet liegen bleiben und demnach steht es schon seit
Jahresfrist dem einzelnen Besitzer frei , die auf seiuem Acker
belcgenen Grabhügel , falls sie nicht durch Ankauf in das
Eigenthumsrecht Anderer übergegangen sein sollten , einfach zu
überpflügen. Auf den Schlachtfeldern um Metz ist ein solches
Ueberpflügen bis jetzt noch unterblieben, aber mit der Zeit
wird auch dieses , wie ja auf allen großen Schlachtfeldern
( stehe Leipzig rc .) , stattfinden. Es ist daher regierungsseitig
ein Project geplant, auf eine vorspringende Bergnase an der
Ostseite des St . Quentinberges , den sogenannten Buttes Char¬
les V . , etwa gegenüber der Esplanade , einen monumentalen
Bau auszuführen , in welchem dis Gebeine sämmtlicher in den
Schlachten um Metz 1870 gefallener Krieger die jetzt ver¬
einzelt oder in Massengräbern aus den Schlachtfeldern bestattet
sind , Aufnahme finden sollen . Der Bau ist in großem Maß¬
stabe gedacht , denn es ist für denselben die Summe von
500 000 bis 1 000 000 Mk. in Aussicht genommen ; mit der
Bearbeitung des Projects ist Garmsonbamnspector Rettig be¬
auftragt worden . (M . Z .)

— Qualvoller Tod . Aus Windisch - Matrei wird fol¬
gender gräßlicher Unglücksfall berichtet : „ Bei einem der in
dortiger Nähe befindlichen , schon durch drei Tage und zwei
Nächte angeheizten Kalkofen verstopfte sich am Abend des drit¬
ten Tages plötzlich der Feuerzugskanal so , daß die weitere
Heizung wegen des mangelhaften Luftzuges unterbrochenwerden
mußte. Nachdem sich der Kalkofen in den nächsten zwei Ta¬
gen so weit abgekühlt hatte, daß man es wagen zu können
glaubte, in den Feuerraum einzutreten, machten sich Dienstag
früh um halb 4 Uhr zwei Arbeiter, der „ Schleifer Sepp"
und der „ Bod 'n-Rupert , daran , die Zugverstopsung zu besei¬
tigen. Der großen, trotz der seit 48 Stunden unterlassenen
Nachfeurung noch anhaltenden Glühhitze halber wechselten die
zwei mit der Arbeit im Feuerraume ab . Plötzlich bemerkte
der „ Bod 'n - Rupert "

, während er gerade im Feuerraume mit
der Erweiterung des Lustzugskanals beschäftigt war, eine Rut¬
schung der heißen Kalksteinmassen ; er kam noch mit dem Kopfe
his vor die enge Heizöffnung, als ihn die schwere Last der
nachrutschenden , heißen Steine erreichte . Jetzt lag er da, mit
dem Kopfe frei aus der Heizöffnung herausblickend , vom Halse
weg aber unter der schweren Last der Steine. Obwohl von
dem nur fünf Minuten Weges entfernten Windisch -Matrei
auf die erste Nachricht sogleich Retter in Menge herbeieilten ,
so erklärten doch die Sachverständigen, daß eine Rettung des
trotz der großen Schmerzen mit staunenswerther Geduld
Schmachtenden nur dadurch ermöglicht werden könne, wenn
man den Kalkofen von oben herab abräume, was auch sogleich
geschah. Während dieser beschwerlichen Arbeit, welche wegen
der noch enormen Hitze der Steine nur noch mit umwickelten
Händen ausgeführt werden konnte, empfing der Unglückliche
noch die heiligen Sterbesakramente, wobei der Priester mehr
als die Hälfte seines Körpers in die Heizöffnung hmeinzwängen
und die Hitze der Steine mitfühlen mußte. Bon zahlreichen
Personen umgeben , nach Möglichkeit mit kühlenden Getränken
gelabt, schmachtete der Bcdauernswerthe mehr als 5Vz Stun¬
den, ehe er verstarb , und war bis zum letzten Augenblicke bei
vollem Bewußtsein, ohne irgend eine Klage oder einen Schmer¬
zensschrei auSgestoßen zu haben . Der Verunglückte war ein
allgemein geachteter , in jeder Beziehung ehrlicher Mann und
wegen seiner Fachkenntmß ein sehr gesuchter Arbeiter ; er hin¬
terläßt eine arme Wittwe mit zwei unversorgten Kindern.

"

— Die Berichterstatter der französischen Blätter, welche
zu den Krönungs - Feierlichkeiten gereist sind , eröffnen ihre
Mittheilungen selbstverständlich mit Reiseeindrücken , in denen
Deutschland eine hervorragende Rolle spielt . Die schlechten
Roastbeefs, die gekochten Pflaumen , den unschmackhaftcn Salat ,
über den in solchen Fällen geklagt wird, kennt man bereits,
nicht minder dis „ Hermann und Dorothea ", ^ Max und

Thekla" welche durch ihre Verliebtheit und plumpe Toiletten
die französische Moral und die französischen Augen verletzen .
Viel interessanter ist, was die Herren über das militärische
Auftreten der Eisenbahn-Beamten, die stramme Manneszucht
schreiben, welche ihre Aufmerksamkeit und ihren Neid erregten .
„ Wenn man diese Beamten mit kriegerischer Haltung sieht" ,
liest man in dem Berichte des Herrn Louis Teste im „ Gau -
lois "

, „ möchte man sie sich für unsere Truppen herbeiwünschen .Sie sind funkelnagelneu , als stiegen sie eben aus einer Schachtel,und nicht nur neu , sondern kerzengrade und bewegten sich wie
Drahtpuppen , sind schweigsam, steif, zugeknöpft , dabei aber
bescheiden und höflich, und man möchte bei ihrem Anblick vor
Wuth in Thränen allsbrechen . Die Offiziere haben Sieger --
miene , einen harten, anmaßenden Ausdruck , sprechen wir lieber
nicht davon. In Köln habe ich die „ Fliegenden Blätter"
gesehen : eine Carricatur stellt zwei Offiziere dar , die auf der
Landstraße in einem geschloffenen Wagen dahinrollten und
einem General begegnen . Wie sie ihn von Weitem kommen
sehen, schnellen fie empor , um zu salutiren und die Spitze
ihres Helms durchlöchert das Wagendach . Franzosen, liebe
Freunde, schickt Eure Söhne in den Ferien nach Deutschland,damit sie lernen, wie man mit der Helmspitze ein Wagendach
durchlöchert , um Manneszucht zu üben und Vaterlandsliebe
zu zeigen !"

— In Southampton ist dieser Tage ein Seeveteran Na¬
mens Stephan Lewis in dem hohen Alter von 106 Jahren
gestorben . Er hatte die Seeschlacht von Trafalgar mitgemacht .

— Hohes Alter . Bei einem in der Palmaille in Altona
wohnenden Photographen ließ sich dieser Tage rin Milchhänd¬
ler mit seinen 5 Brüdern photographiren, von denen der jüngste
bereits im 76 Lebensjahre steht . — In Ullerup in der Ge¬
meinde Sch errebeck lebt der „ Bestsl . Tidende"

zufolge in einem
Hause eine Familie , bestehend aus vier Personen, welche zu¬
sammen ein Alter von 304 Jahren haben . Der Mann , Jens
Andersen ist nämlich 84 Jahre alt , die Frau 86 , ein Bruder
des Mannes , welcher seinen Unterhalt in der Familie hat,82 und ein Sohn des Ehepaares 52 Jahre alt . Alle vier
sind gesund und rührig .

— Die weiße Farm. Lady Abington, eine Freundin
der Königin Viktoria, besitzt auf ihrem Landgut „ Crickel"
einen Pachthof, der unter dem Namen „ die weiße Farm " be¬
rühmt ist. Alle auf demselben befindlichen Thiere zeichnen sich
durch schneeweiße Farbe aus : Die Kühe, Pferde , Esel, Hunde,
Katzen , Tauben , Kaninchen, Eichhörnchen , Gänse, Truthähne
und Hühner . Zu dieser seltsamen Menagerie fügte die Köni¬
gin eine weiße Hirschkuh und der Prinz von Wales , der gern
Allotria treibt, weiße Ratten und Mäuse . Alle Diener, Knechte
und Mägde müssen blond sein.

— Import gefrorenen Fleisches . Der von der New
Zealand Shipping Company gecharterte Dampfer „ British
King "

, 3559 Tons groß, ist am 8 . d . M . in St . Vincent
eingetrosfen und wird in einigen Tagen in London erwartet.
Derselbe bringt eine ungeheure Ladung gefrorenen Fleisches ,
das sich einem Telegramm zufolge in vorzüglichem Zustande
befindet . Bemerkenswerth ist, daß das Schiff , welches am 28 .
Januar Plymouth verlassen hat , nach seiner Rückkehr innerhalb
nicht ganz vier Monaten mit im Ganzen 6000 Tons Ladung
eine Reise um die Welt gemacht hat.

Gemeinnütziges .
Sahne auf mehrere Wochen aufzubewahren. Recht frische

Sahne wird wie gewöhnlich aufgekocht, nach dem Verkühlen
in Flaschen gefüllt, diese werden gut verkorkt, mit Stroh um¬
wickelt und in einem Kessel mit kaltem Wasser auf das Feuer
gestellt,, Sobald das Wasser kocht , nimmt man die Flaschen
heraus , »erpicht ste, und stellt sie bis zu dem Gebrauch in
den Keller.

— Die „ Hängenden Gärten " der Semiramis freilich
nicht , aber doch einen recht hübschen Fensterschmuck kann man
sich damit verschaffen , daß man Erbsen und Linsen auf Teller
legt und Rübsamen zwischendurch streut , das Ganze anfeuchtet
und in die Sonne setzt . In höchstens 8 Tagen fängt die
Saat an zu keimen und zu grünen, sie muß nur immer recht
feucht gehalten werden . Eine Abwechselung bringt man durch
hübsch geformte Schwämme, die , vollständig naß , in Rübsamen
umgedreht werden , so daß die Körner in die Poren ein-
dringen. In kurzer Zeit ist der Schwamm vollständig grün,
muß aber auch, wie die Teller , immer feucht gehalten werden .

Seit Jahren ragt unter den verschiedenen Erdbeer-Sorten die von
Herrn W . Vetters in Dresden gezogene und ihrer vorzüglichen Eizen.
schäften wegen stark begehrte Echte Mammuth -Erdbeerpfianze hervor.
Dieselbe gilt anerkanntermaßen als eine der ertragfähigsten und wohl ,
schmeckendsten Sorten und seien daher Gartenfreunde auf die in Nr . 108
unseres Blattes enthaltene Anzeige des Herrn W. Vetter« aufmerksam
gemacht .

Wilhelmshaven , 25 . Mai . Lonrsdencht der Oldenb . Spar - und
Leih - Bank ( Filiale Wilhelmshaven) .

getankt verkauft
4 pTt . Deutsche Reichsanleihe . 102,10 °/„ 102,65 "/«
4 „ Oidenb . Tonsols . 101,00 102,00 „

Stücke L 100 M . i . V-rk. V. °/° höher.
4 „ Jeversche Anleihe . 99,75 „ „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 100,75 „
4 „ Vareler Anleihe . . 99,75 „ 100,75
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00
4 , , Landschaft!. Cenlral- Pfandbr . . . . „ „
3 „ Oldenb . Prämienanl . p. St . in M . 146,75 147,75
4 , , Prcuß . consolidirte Anleihe St . L 200 M 102,10 „ 102,65

500 M . u . 300 M . i . Verk . V» °/» höher .
4>/, „ Preußische consolidirie Anleihe . . . 163,30 „
4V- , , Pfandbriefe der Rhein , Hypoiheken -

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 „
4 , , Pfandbr . der Rhein . Hhp.-Ban ? . . . 88,40 „ 99,40, ,
40 , ., Pfandbr . der Braimschw.-Hanuoversch .

Hypothekenbank . . . 101,70 102,25
4 „ Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .

Hypothekenbank . 97,90 „ 98,45 „
„ Borussia Priorit . . 100,50 „ 101,50,,

Wechsel auf Amsterdam kurz für st. XD in M . 169,15 160,95 „
„ „ London kurz für l Lstr. in M . . . 20,45 20,55 . ,

„ Newyork „ „ i Doll. 4,17 4 .23 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Vorm . 3 U . 17 M . , Nachm . 3 U . 29 M .



Mamrsarluren , Untersiehzeuge und ArdettsanMge

in großerAuswahl, zu außerordentlich niedrigen , festen Preisen bei V« 1 «» Belfort.
Submission .

Die Herstellung von Grätings
und Regalen in drei Ausrüstungs -

Magazine der Bauwsrst soll im
öffentlichen Verfahren zum Verding
gestellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf

Donnerstag ,
den 7 . Juni ds . Js .,
Nachmittags 5 '

>2 Uhr ,
im Geschäftszimmer Nr . 2 der

Hafenbau - Kommission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„ Herstellung von Grätings rc.
"

portofrei und versiegelt an uns ein -

zureicheu sind .
Die Bedingungen nebst Preis -

Verzeichnisse und Zeichnungen liegen
im Vorzimmer unserer Registratur
zur Einsicht aus , auch können Ab¬
drücke gegen 0,15 Mk . für den
Bogen und gegen 0,90 M . für ein
vollständiges Exemplar , die Zeich¬
nungen gegen 0,50 M . von unserer
Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 24 . Mai 1883 .

CommWoli.

MrWattfahrer.
Im Busetief ist vor der kleinen

Balge , welche auf das Juister Watt
führt , eine

schwarze eiserne Cylinderboje
unter folgenden Peilungen in 2 m
Wasser bei Niedrigwafser ausgslegt :

Peilungsbake Juist MV . 17 .
LeuchtthurmNorderney 0 . 8 . lV ? /zN .

Wittmund , 24 . Mai 1883 .

Der KmicM.
Taaks .

Verkaufs-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zwangsvollstreck
ung werde ich

1 Plüschsopha
am

Sonnabend ,
den 26 . Mai 1883 ,
2 Uhr Nachmittags ,

in der Wilhslmshalle hier öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen , wozu Kauflustige ich hier¬
mit einlade .

Wilhelmshaven , 23 . Mai 1883 .
Kreis , Gerichtsvollzieher .

Oekanntmachmlg.
Am Sonntag , den 27 . ds . Mts .,

Wird aus Anlaß des in Jever ab¬
zuhaltenden Sängerfestes ein Extra¬
zug von Sande nach Jever zum
Anschluß an den Zug 6 Uhr 44 Min .
Morgens von Wilhelmshaven nach
Oldenburg gefahren :

Abfahrt von Sande 7 Uhr 5 Min .
Morgens ,

Abfahrt von Sanderbusch 7 Uhr
10 Min . Morgens ,

Abfahrt von Heidmühle 7 Uhr
20 Min . Morgens ,

Ankunft in Jever 7 Uhr 35 Min .
Morgens .

Die gewöhnlichen Fahr - und Re -
tourkarten haben Gültigkeit .

Oldenburg , 21 . Mai 1881 .

Eisenbahn-Direction .
Ramsauer .

NMisZöiusnt Huck .

TV . L88L .

Znm SLngerfche.
In den festlich geschmückten Räumen von 10 Uhr morgens bei

reichhaltigem Buffet

MiijikaMer FckMoppm . h -

Hochfeines Haslinder, St . Johanni u. echtes Erlanger
von Frz . Erich .

Präcise 1 Uhr Mittags :

fsÄliinsr im IlisstsiPssIö .

Bouillon-Suppe,
Steinbutt mit Zubehör ,

Spargel mit Granat, Croquelts und Appetit-Sild ,
Kaiser- und Prinzregent-Pudding,

Kalbsnierenbraten, div. Compot u . Salat ,
Dessert

Käse, Butter und Brod .
Vorrüglioks 6otk - un6 Wsiss -Wsins aus 6sn rsnom .

WsingpossiianMungsn ru l '
ggsgpi 'sissn .

Den geehrten Festbesuchern einige genußreiche Stunden versprechend ,
bitte ich , mich durch zahlreichen Besuch beehren zu wollen .

M . Plätze sür 's Diner bitte ich von 11 Uhr an belegen zu lassen .
D . O .

Während des Umbaues meines Hauses befindet sich mein Geschäft

Wsmarckstraße Mr . 13
meinem früheren Geschäfte schräg gegenüber .

DL V Ä

Verpachtung.
Bäckerei mit Familien

Wohnung vom 1 . August , auf
Verlangen sofort . Verläng . König¬
straße , unmittelbar an der Landes -
grenze . Von wem , sagt die Expe¬
dition ds . Bl .

No . 33.

8«itMö : KG eigens Oenkrslgsseiissts j ? ii> 8«r!m)
R vresü «» . LsIpriK . vreslarr . Sfsilj » . Vanrix . Ualle a . 8 . Vassei .

kolsäavr . Loslostt . Aümiovsi -. sbrarrlrrriDt a . V. ls.öulFsbcrK L. ? r .

lurä 506 Wslskr iw VsÄscNWä .

i

Usus rillLlen ivsväsri slsls Ksrn vsrKsdsn .
" "

vis
"

üsvLia Msr ' svliell Söws
voll M . 0 . 80 ?k. pro I.ltvr (äik killscds 60 ?l.) LL

unter cksn 8öc !in§unZ6n soinos stress- Louraniss
—— _ sisä rn d » ben : - „ —
^iiiulsn irr IVillisIiuslmvsu bei Herren M . Xuflrt ,

verlünKsrts LöniZstr. , M . L.. koUrsrs, Nitteistr . , Z.
ttrs -vahsrA , Varel, ttrsiflö , OiäsnbnrA, Narkt 12 .

Laaer» a
Re

Aufforderung .
Alle diejenigen , welche sich für

die Gründung eines Kriegervereins
in der Gemeinde Bant interessiren ,
werden freundlich gebeten , sich am
Freitag , d . 25 . ds . Mts . , Abends
8 Uhr , im Locale des Hrn . Bru -
mund , Oldenb . Straße , zu einer
kameradschaftlichen Besprechung ein¬
zufinden .

Mittheilrmg .
Mehrere Arbeiter in Bant haben

sich entschlossen , eine gegenseitige .
Hülfskasse für Schweineversicherung
zu gründen , wodurch dem Arbeiter
die Mittel in die Hand gegeben
werden , daß , wenn ihm ein Schwein
krepirt , er den Schaden sofort er¬
setzt bekommt .

Sämmtliche Arbeiter Wilhelms¬
havens und Umgegend werden daher
auf Sonntag , den 27 . ds . Mts . ,
Nachmittags 3 Uhr , zu einer Zu¬
sammenkunft im Hotel zum Banter
Schlüssel wegen Bercithung der Sta¬
tuten eingeladen .

Das prov . Comit « .

Ellenserdamm .
Nach Ankunft des ersten Zuges

fährt mein Personenwagen täglich
Morgens 7 Uhr 15 Min . nach

Bockhorn .
81 .

welche sich als

Schwimmlehrers «
ansbilden will , kann unter günsti¬
ges « Bedingungen bei der hiesigen
Städt . Damen - Babe - Anstalt
Stellung finden .

Offerten baldigst an das Allgem .
Vermittlungs -Bureau Phönix in
Emden erbeten .

Kömgstmße ZZ.
von Cigarren , Cigaretten , Rauch , Kau und Schnupf
tabaken , langen Pfeifen in Weichsel , Pfefferrohr, Cedern und
Maßholder . Das Neueste in Lrrpsro -Pfeisen , Systeme aller Art .
Meerschaum - Pfeifen , Cigarren - und Cigarettenspitzsn ,^ N8l»» ü . Vl nllr-ii , <»i» r- ki .v11 n , 1In8 <:li «;In i« DOiuIIrn ,

sowie verschiedene Seltenheiten .
11 . < n ^ nr «e , Vi ' i nc und Itam , 8prrttn « 8 « n und

Königstraße 53. ködert Uo ! i . Königstraße 53 .

MüfetMes und öehattet dasMefle!
Das leichter gehopfte und kürzer gelagerte Wiutsrbier ist alle und

empfehle jetzt das stärker gehopfte und ältere Sommerlagerbier
ä r/i oder 2/2 Flaschen 20 Pf . — Das so LÜgemein beliebte März¬
bier s- Vi oder 2^ Flaschen 25 Pf. excl . Glas.

Wilhelmshaven und Belfort,

r
0 . « ülskMei -

, WDM ig M
empfiehlt NW " 1 - > ul » ä » lii » :ile - e in ge¬
schmackvoller sauberer Ausführung kroo . Wilhelmshaven .
Zeichnungen und Preise werden bereitwilligst übermittelt

und Aufträge entgegen genommen in der Exp . ds . Bl .

z

'2 K.1'3.Nk.llSit611) üpsoisll
2 k'lvettttzn , LLiitLirs-

sodlLxs , ^ Ililckeu , 6r6565lselit3l6 !ä6Q sslbst
io äsu ttrrrkiiäeleig'stsu ^ Lllsu , ki'isoli sat -
stLnätzllS I 'LIIs irr silllASH 1 a§62 , Üüls -,
Lunck - mitt LLvdestAesett ^ ürs ,

8el » rAvI «« L« 8tnirsto ,
? oUllti0116L) jbluss , IlllpcrtSNL, ^ ervsst -,
L-stv ŝHst- rniä ÄLKtzstlsrtteu weräea aaett
rasinsr lLQ̂ äLr. Neiluietdoäs grünäl . otlstst
Verstksslöi 'llstZ drieüivL unter SLrautrs

LleLne (3V. rs !od LUustr.
Lroelnirs HvILlUo lllMv kür 50 » L,

ll.
'
ävdumllvdsi '

, strMM ü. N.

MlMlilllMll
zu 2 , 3 , 4 und 5 Mk . L Schock .

Kkaggenstangen ,
Baumpfähle , Latten

und starke Rundhölzer
empfiehlt

E . Lchttltze ,
Kaiserstraße 3 .

Heute » . folgende Tage
frisches Pferdefleisch

von e . jungen Thier
W . v. Essen,

Belfort .

Bei Zahnschmerz und
Mundgeruch

ist vr . Hartung ' s berühmtes

Zahn -Mundwasser
anerkannt bewährt.

Wer regelmäßig d-e Zahne damit
reinigt , schützt solche am besten '
gegen Hohlwerden und erspart sich
viel Schmerzen . Jedermann halte
daher das Präparat vorräthig .

Neueste Anerkennung .
Jbr Zahnmnndwasser hat meiner

Familie ganz außerordcntlicheDienstc
geleistet .

'
Neuwied, den 15 . 4 . 83 .

Joh . Klein .
Zu haben L Fl . 60 Pf . echt in

Wilhelmshaven bei

» IM . U « -VM
General -Versammlung
am Sonnabend den 26 . ds . Mts .

Abends 8 Uhr :
im Hotel Kronprinz .

Tagesordnung :
1 . Erhebung der rückständigen

Beiträge .
2 . Aufnahme neuer Mitglieder .
3 . Verlegung des Vereins - Lokals .
4 . Besprechung über Festange¬

legenheiten .
5 . Verschiedenes .

Um recht zahlreichen Besuch der
Mitglieder wird drinqend gebeten .

Der Borstand

Heute und folgende Tage :

MMLMkW
von der Gesellschaft Flach ,

wozu ergebenst einladct

W . Liepelt .

ertheilt zu jeder Tageszeit

H . v. d. Hey .
Die bekannten

Llumenjardimeren
in fortwährend neuen Sendungen ,
sowie

MooslräM
in größter Auswahl zu billigsten
Preisen sind stets vorräthig in der

SnsmsabnkWiMniGWM
jetzt Oldsnburgerstraße neben der

Wilhelmshalle .

Die eleclromotorischen

MMMMkM
können , Kinvern das Zahnen leicht
und schmerzlos zu fördern , nicht
genug empfohlen werden (Preis a
1 und IJ/z Mk . und sind für Wil¬

helmshaven allein echt zu haben bet

Johann Focken .

Varel .
Auf gleich oder später ein Lehrling .

Z . Lüken » Schmiedemeister.
/ Lin Mädchen von 15 — 16 Jahren
>2 / auf Stunden gesucht . Näheres
in der Exp . ds . Bl .

Zimmergesellen
finden sofort dauernde Beschäftigung .

A . A . Lücken ,
Wilhelmstraße 7.

? Lin Mädchen sucht Beschäftigung
im Nähen in und außer dem

Hause . Dieselbe versteht auch auf
der Maschine zu nähen . Zu er¬
fragen Bant , Akarienstraße H .
/ Lin fein möblirtes Zimmer zu

monatlich L 12 Mk . für zwei
anständige Herren . Kr onprinzstr . 9 .

Zu verkaufen
eine gute milchgebende Zieste .

A !t - Heppens , Altemarktstr . 137 .

Zu verkaufen
ein gutes Milchschas und zwei
Ferkel , 6 Wochen alt.

W . v . Essen in Belfort .

E ine sehr gute milchgebende Ziege
zu wrkaufen .

Altheppen s Nr . 187 .

E ,ine neue Nähmaschine zu
verkaufen .

Werstkakerne 94 .

Verloren
-in Maulkorb mit Marke .
Abzugeben in der Exp , ds . Bl .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß -in Wilhelmshaven .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

